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Die Grippe ist eine durch Viren hervorgerufene Infektionskrankheit. Es gibt drei 
Typen von Grippeviren, die Typen A, B und C. Das Influenzavirus des Serotyps A 
kann aufgrund von Eiweißstoffen der Hülle in weitere Untertypen unterteilt werden. 
Durch genetische Veränderung kann das Virus, insbesondere Typ A, seine 
Hülleneigenschaften ändern, und so jedes Mal zu einer neuen Herausforderung für 
das menschliche Immunsystem werden. Eine Erkrankung, und auch eine Impfung, 
hinterlassen daher keinen langanhaltenden Schutz.  

Für den Menschen sind nur die Typen A und B gefährlich. Die Übertragung erfolgt 
durch Tröpfcheninfektion oder durch Schmierinfektion durch direkten 
Menschenkontakt (z.B. Handschlag) oder kontaminierte Oberflächen wie 
beispielsweise Türklinken. Die Ansteckungsgefahr ist kurz vor Einsetzen der 
klinischen Symptomatik am größten und hält für drei bis fünf Tage an. Die 
Virusvermehrung findet in den Zellen des gesamten Atemtraktes statt.  

Die Influenza ist eine akute Virusinfektion mit Allgemeinsymptomen und 
Symptomen der Atemwege. Nach der Infektion werden innerhalb von 24 bis 48 
Stunden die ersten Krankheitszeichen mit hohem Fieber und schwerem 
Krankheitsgefühl, Kopf- und Muskelschmerzen, Atemwegssymptomen 
(Schluckbeschwerden, trockener Husten, Rachenentzündung, Entzündung der 
Luftröhre mit Schmerzen hinter dem Brustbein) charakteristisch. Im Normalfall heilt 
die Grippe innerhalb von fünf bis sieben Tagen aus. Bei vorerkrankten PatientInnen, 
bei Kindern und älteren Personen werden häufig Komplikationen beobachtet. Es 
kann zu einer Lungenentzündung oder Herzmuskelentzündung durch das 
Grippevirus selbst oder durch Sekundärinfektion mit Bakterien kommen. Gerade bei 
Säuglingen, Kleinkindern, chronisch Kranken und Älteren sind 
Krankenhauseinweisungen häufig und viele Fälle verlaufen tödlich. Eine ursächliche 
Therapie der Influenza ist mit Medikamenten möglich, welche die Virusvermehrung 
in der Zelle hemmen. 

 


